Zu Namen und Herkunft von Johannes Hus by Milz, Alois
Z U N A M E N U N D H E R K U N F T V O N J O H A N N E S H U S 
Von Alois Milz 
Di e Ansicht , der böhmisch e Reformato r sei nac h seinem Geburtsor t Husinec , 
einem Städtche n bei Prachatit z im Böhmerwal d benannt , geht wohl auf die Histori a 
Bohemic a des Aeneas Sylvius, des spätere n Papste s Piu s IL (1405-1464 ) zurück . Er 
schreibt : „Johanne s [... ] obscur o loco natus , ex villa Hus , quo d ansere m significat, 
cognomentu m mutuatus" . Di e Prage r Universitätsmatri k nenn t ihn gelegentlich seines 
ersten Rektorate s 1402 Johanne s Michaeli s de Hussinec , den Soh n des Michae l aus 
Husinec 1 . 
Nu n heiß t aber der Geburtsor t von Jan Hu s weder Hus , wie Aeneas Sylvius meint , 
noc h ursprünglic h Husinec , sonder n wird 1291 urkundlic h als Hussene c erwähnt , ein 
Besitz, nac h dem sich die Witigone n Henricu s et Botz de Borku et Hussene c nennen . 
Es sind dies Heinric h (bezeug t 1272-1291) un d Wok (1271-1302 ) von Strunkowit z 
(Strunkovic e na d Blanicí ) Bez. Wodnia n (Vodňany) , Söhn e Witikos, des Stifters der 
Zisterz e Hohenfur t (Vyšší Brod ) 1259. Beide Brüde r werden 1291 als Vorsitzend e des 
Landgerichte s in Pra g genannt 2. 
Di e Schreibweise von 1291 alternier t 1359 mit Husseni c un d Hussenecz , 1453 mit 
Husenecz 3. Di e „Mapp a Bohemiae " von Mülle r 1720 ha t Huszenetz , un d die „Öster -
reichisch e General-Post - un d Straßenkarte " 1829 bewahr t noc h imme r die älteste 
Schreibfor m Hussenetz . 
Es ist durchau s möglich , daß der Prage r Matrikenführe r bei der Eintragun g des 
Johanne s Michaeli s de Hussine c das südböhmisch e Hussene c mit dem ähnlic h lauten -
den Ortsname n Husine c bei Prag-Kleca n (Klecany) , einem Gutsho f des St. Georgs -
kloster s am Hradschin , verwechselt hat 4 . Aus demselbe n Grund e wird sich dieser 
Ortsname , der in tschechische r Sprach e „Gänsestall " bedeutet 5 un d dahe r verständ -
licher ist als das fremdklingend e Hussenec , späte r auch als Hussen s Beinam e durch -
gesetzt haben . Da s tschechisch e Suffix -ec drück t u . a. auch die Herkunft , die Zu -
1 P i c c o l o m i n i , Aeneas Sylvius: Histori a Bohemica . Rom 1475, 9. Aufl. Köln 1532, Cap . 
XXXV, 68. 
2 Šimek , Josef: Pronikán í Němc ů do Čech kolonisac í ve 13. a 14. století [Eindringe n der 
Deutsche n in Böhme n in der Kolonisatio n des 13. und 14. Jahrhunderts] . Prag 1938, 545. 
3 Šimák , Joseph Vítězslav: Dvě jihočeské studie místopisn é [Zwei südböhmisch e 
topographisch e Studien] . Časopis společnost i přáte l starožitnost í 45 (1937) 2 f. 
4 B r e t h o l z , Berthold : Geschicht e Böhmen s und Mährens . Bd. 1. Reichenber g 1921, 207: 
„De r Nam e Hu ß ist nur eine Abkürzun g von Hussinetz , einem Ort im Prachatitze r Kreis, 
aus dem sein Vater stammt. " 
5 M a c h e k, Václav: Etymologick ý slovník jazyka českého a slovenského [Ethymologische s 
Wörterbuc h der tschechische n und slowakischen Sprache] . Prag 1957: husinec =  husí chlívek 
[Gänsestall] . 
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gehörigkei t zu etwas aus 6 . Ein Morave c komm t aus Morav a -  Mähren , ein Jakube c ist 
ein Angehörige r eine r Famili e Jakub , un d Arnole c (Arnoldsdorf ) Bez. Iglau (Jihlava) , 
ist nac h seinem Locato r Arnold benannt . 
Wohe r aber komm t der Wortstam m Hussen ? 
Da s Historisch e Ortsnamenlexiko n von Oberösterreic h  7 enthäl t eine n Or t Husse n 
in der Gemeind e Tiefgraben bei Mondse e im Attergau . Dabe i ist auf die Urbar e der 
Herrschaf t Wildenec k im Oberösterreichische n Landesarchi v Lin z un d im Hofkam -
merarchi v Wien verwiesen. Dari n findet ma n zum Jah r 1552 die Zinspflichtigen : 
Wolf gang von Hussenschwand , Hann s Huß , Matthäu s Hu ß un d Wolf Hu ß am Gug -
genberg, Wolf Hu ß an der Laitter n un d Liienhard t Hu ß zu Grueb 8 . Nac h diesen An-
gehörigen eine r Huß-Sipp e ist sicher der Or t Husse n benannt , ein Lokativnam e mi t 
der Bedeutun g „Bei den Hussen" . Da s Hussengu t ist heut e noc h erhalten . 
Wie aus einigen Ortsname n zu ersehe n ist, wird es sich bei der Famili e ode r Sippe 
der Husse n um Koloniste n möglicherweis e schon des 13. Jahrhundert s gehandel t 
haben . Da s schon genannt e Hussenschwan d kan n als eine Rodun g durc h „Schwen -
den " des Waldes gedeute t werden . Südlic h Frankenmark t an der Vöckla, die nördlic h 
vom Mondse e entspringt , liegt Hussenreith , vermutlic h eine Waldrodun g der Hus -
sen. De r Nam e erinner t an den Or t Hossenreit h (Jeníšov ) bei Stube n (Hůrka ) Bez. 
Oberpla n (Horn í Planá) . Ähnlic h auch Hossenschla g (Hostínov a Lhota ) bei Mutz -
kern (Muckov ) im selben Bezirk, ein zweites Hossenschla g bei Oberlangendor f 
(Horn í Dlouhá ) Bez. Hohenfurt , un d Hosse n (Hostinov ) findet ma n bei Mauthstat t 
(Mýto ) wieder im Bez. Oberplan , alle also im Böhmerwald . 
Unte r den in den Urbare n von Wildenec k verzeichnete n Name n der Steuerpflichti -
gen stehe n etlich e Namen , die auch im Böhmerwal d gängig waren . Gu t zehnma l zum 
Beispiel der Nam e Dichtl , der vor allem im Bezirk Oberpla n anzutreffe n ist, danebe n 
auch die Name n Tuschl , Cuntzl , Pörtzl , Trunckl , Hasenkopf , Zette l ode r Resch . Ma n 
kan n darau s schließen , daß eine Grupp e von Koloniste n unte r Führun g von Angehöri -
gen der Sippe der Hu ß aus dem Gebie t der Herrschaf t Wildenec k auch in den Böhmer -
wald gelangt ist un d da die Ort e mi t Name n auf Husse n ode r Hosse n gegründe t hat . 
In diesen Böhmerwaldorte n fällt das -o - stat t des -u - auf. Aber ähnlic h wurde auch 
ein Ulric h zum Oldřich , die Ursul a zur Voršila9. D a die Beamten , beziehungsweise 
die Urbarschreibe r der Rosenberger , vielfach Tscheche n waren , ließe sich dieser 
Wechsel von Husse n un d Hosse n erklären . Auch könnt e ein absichtliche s Vermeide n 
der an den Reformato r erinnernde n Name n vorliegen, da ma n nac h den Hussiten -
kriegen im 15. un d 16. Jahrhunder t bei den Rosenberger n das Wor t Hu s auch als 
Schimpfwor t aufgefaßt habe n könnte 1 0 . Ho s ist außerde m die ältere For m zu Hus . 
6 H o l u b , Josef /  K o p e č n ý , František : Etymologick ý slovník jazyka českého [Ethymolo -
gisches Wörterbuc h der tschechische n Sprache] . Prag 1952, 454. 
7 Schif fmann , Konrad : Historische s Ortsnamenlexiko n von Oberösterreich . Ergän-
zungsbd. Linz 1935/40 . 
8 Hussen , Graben , Grueb , Guggenberg , Schwand siehe Kompaß-Kart e 1:500 000. Salzburger 
Seengebiet , Nr . 17. 
9 Vgl. B r a n d l , Vincenc : Glossariumillustransbohemico-moravicaehistoriaefontes . Brunn 
1875: hota ř -  hute r [Viehhüter] . 
10 Seibt , Ferdinand : Hussitica . Köln-Gra z 1965, 12. 
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Ortsnamen , die mi t dem Stam m Hu ß in Verbindun g gebrach t werden können , gibt 
es auch in andere n süddeutsche n Landschaften : ein Husse n Kreis Neuwie d bei Lim-
bach am Rhein , einen Hußweile r bei Niede r Brombach , ein Hussengu t bei Bayreuth , 
ein weiteres bei Crottendor f am Erzgebirge , Hussenhofe n im Württembergische n 
Jagstkreis, Hüssinge n (1169 Huessingen ) in Mittelfranken , Hüsinge n Kreis Lörrac h 
in Baden , ode r Hoßkirc h im Saulgau (1090 Hussinkirchun) 1 1. Da s Württembergi -
sche Adels- un d Wappenarchi v führ t den Name n Huß , Huss o un d ähnlic h bereit s 
zum Jah r 769, einen WernherHuz o 1264, einen Hus s 1281, den Huss e von Wolfings 
ode r Gösswin den Hussen 1 2 . Josef Salaba vermutete , daß die Vorfahren des Jan Hu s 
zu den ersten Koloniste n gehörten , ohn e freilich ihre Herkunf t zu klären 1 3. Diese r 
Teil des Böhmerwalde s wurde namentlic h vom Vyšehrader Domkapite l entlan g des 
Prachatitze r Weges nac h Passau kolonisiert , auf dem seit altershe r der Salzhande l in 
das salzarm e Böhme n verlief. 
Nac h dem Ortsbran d von Husine c 1654 erwähn t Salaba noc h eine Reih e deutsche r 
Familienname n der Abbrändler : Pix, Sustr , Kilián , Koller , Kejhla r (Köhler) , Rydl , 
Raindlinger , Něme c (de r Deutsche) , Rysl, Fenc l sowie einen Pavel Hos . Diese r Nam e 
komm t noc h mehrmal s im südböhmische n Bezirk Gratze n (Nov é Hrady ) vor, jedoch 
auch in der ursprüngliche n For m Hu ß hatt e sich der Nam e im Böhmerwal d ge-
halten 1 4. 
1974 gab Gerhar d Hu ß in Lübec k eine Schrift heraus , die sich an die über ganz 
Deutschland , Frankreich , Polen , Schwede n un d ander e europäisch e Lände r verbrei-
tete n Träger dieses Namen s wendet 1 5. Františe k M . Bartoš 1 6, der bei seiner umfang -
reiche n Husforschun g auch mi t der weiten Verbreitun g des Familiennamen s konfron -
tier t wurde , dacht e bei den spätere n Namensträger n an Nachkomme n des Bruder s des 
Reformators . Nac h der Schlach t am Weißen Berg 1620 wären diese dan n wie viele an-
dere emigriert . Doc h erschein t diese Mutmaßun g ganz abwegig. 
Im Jahrbuc h der Luxemburgische n Sprachgesellschaf t (Luxembur g 1934) ist ein 
Beitra g von Richar d Hu ß über den Familienname n Hu ß in Luxembur g un d Sieben -
bürgen enthalten 1 7. Bekanntlic h stamm t ein Teil der Siebenbürge r Sachsen aus dem 
11 De r Huß-Brief . Blätter für Familienforschun g der Huß-Sippe n und zur Förderun g des Fam i -
lienbewußtseins . Hrsg. v. Gerhar d Huß . Lübeck 1974, Nr . 2. -  Auch F ö r s t e m a n n , 
Ernst : Altdeutsche s Namenbuch . Bd. 1. 2. Aufl. Nordhause n 1900. Nachdruc k 1966. 
12 A l b e r t i , Ott o v.: Württembergische s Adels- und Wappenbuch . Bd. 1. Stuttgar t 1889, 
366. 
13 Salaba , Josef: Rod a rodn ý dům Husů v [Famili e und Geburtshau s von Hus] . ČN M 109/1 
(1935)193. 
14 M i c k o , Heinrich : De r Prophe t im Böhmerwald . Waldheima t 8 (1931), berichte t von einem 
Niki . Hu ß aus Wuldau (Untermoldau ) um 1880. 
15 Der Huß-Brie f 1974, 8. 
16 B a r t o š , Františe k M. : Hu s a jeho rodin a [Hu s und seine Familie] . Kostnick é jiskry (1965) 
Nr . 10, 2. -  Ders . : Žijí ještě potomc i Husova bratra [Leben noch Nachkomme n von Hus -
sens Bruder] ? Kostnick é jiskry (1965) Nr . 36, 3. -  Ders . : Ještě něco o Husových rodičíc h a 
jeho rodné m městečku [Noc h etwas von Hussen s Eltern und seinem Geburtsstädtchen] . 
Jihočeský sborník historick ý (1936) 62. 
17 De r Hu ß Brief 1975, 2. Hus , Stammesnam e wie Baier, Angehöriger des bayerischen Adels-
geschlecht s Hosi , Huos i an der Isar und Lech, siehe: Die Bajuwaren. Münche n 1988, 155. 
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moselfränkischen Gebiet. Nach den hier vorgebrachten Überlegungen erscheint es 
möglich, daß Angehörige einer Huß-Sippe aus Hussen im Attergau im Zuge der Kolo-
nisation des 13. Jahrhunderts über das oberösterreichische Mühlviertel in den Böh-
merwald und bis an die sich damals bildende deutsch-slawische Sprachgrenze gelangt 
sind und daselbst einen weiteren Ort mit dem Ortsnamenstamm Hussen begründet 
haben, der von slawischer Nachbarschaft und in den Urkunden zunächst als Hussenec, 
als Leute aus Hussen bezeichnet wurde. Das soll natürlich nicht, im Sinn einer sattsam 
bekannten Inanspruchnahme, den tschechischen Reformator für eine deutsche Her-
kunft reklamieren. Die Etymologie des Ortsnamens, den Hus' Schicksal und sein 
tapferer Tod in die europäische Geschichte eingehen ließ, mag lediglich ein Zeugnis 
geben für die oft verkannte tschechisch-deutsche Gemeinsamkeit in der Geschichte 
der böhmischen Länder. 
